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Griechenland, der Soldat der Entente.
Die unerhört ſchickſalsreiche Stadt, die Zeiten, Kulturen und

Religionen, das helleniſche Altertum mit dem modernen Europa, den
Oſten mit dem Weſten, das Chriſtentum mit dem Jslam verbindet,
wird wieder berannt. Neue Erobererwünſche umſtreifen Byzanz.
Diesmal ſind es die Griechen, die das oſt Verſuchte, ſelten nur, im
Zeitabſtand von Jahrhunderten Geglückte, noch einmal verſuchen: in
Konſtantinopel einzuziehen. Truppen des helleniſchen Königreichs
landen an der Küſte des Marmarameeres, bei dem während des
Balkankrieges oft genannten Rodoſto; die Athener Regierung erklärt,
auf die Fortſetzung des Krieges gegen Kemal nur dann verzichten

ohne Möglichkeit des „Ausweichens“ füge und hat gleichzeitig um die
Erlaabnis gebeten, Konſtantinbpel beſetzen zu dürfen. Die Antwort
war nachdrücklich ablehnend, franzöſiſche, engliſche, italieniſche Truppen
ſichern. die Tſchataldſchalinie (Riegelſtellung weſtlich Konſtantinopel);
dennoch laſſen einzelne Andeutungen es als möglich erſcheinen, daß
wenigſtens England den Schutz der lürkiſchen Hauptſtadt nicht eben
eifrig betreibt und daß es über die Neutralität Konſtantinopels mit
ſich würde reden laſſen.

Vom griechiſchen Standpunkt iſt der neue Vorſtoß nicht un
verſtändlich. Geſchichtliche Erinnerungen an das griechiſche Kaiſertum,
jahrtauſendalte UÜberlieferungen und allerhand unerſtorbene Phantaſtik

(Prophezeiungen auf den Einzug eines Konſtantin) fügen ſich zuſam
men, um den Traum von einem neuen, griechiſchen Byzanz lebendig
zu erhalten. Griechenland will nicht umſonſt ſich dem harten Zwang
der Mächte gefügt haben, die es während des Welktkrieges gegen
Bulgarien trieben; vollends will es nicht, daß der ſchwere Krieg
vergeblich ſei, der nach dem Frieden von Sevres eigentlich erſt begann.
Man weiß, in welchem Maß das unerwartete Erwachen des Kemal
türkentums die Berechnungen der Verbandsmächte ſtörte. Griechen
land, mit der Hoffnung auf den Beſitz eines großen Teils von Klein
aſien geködert, mußte als Soldat der unkätigen Weoſtmächte die ganze
Laſt des Kampfes gegen Kemal kragen. Während ſein Heer auf dem
vergeblichen Vormarſch gegen Angora blutete, herrſchten die Groß
mächte in Konſtantinopel ungefährdet über die hilfloſe Sultans
regierung; ſchließlich gab der franzöſiſch-kemaliſtiſche Vertrag Griechen
land vollends preis. Man begreift, daß Griechenland Luſt verſpürte,
an dem gleichen, bequemen Hebelgriff anzufaſſen. War Kemal in
Anatolien nicht zu zwingen, ſo vielleicht in Byzanz, und mußten
kleinaſtatiſche Hoffnungen aufgegeben werden, ſo winkte in Konſtanti
nopel, neben reichem ſtofflichen Erſatz, ein märchenhafter Ruhm.

Aber die großhelleniſche Begeiſterung vergißt ein Weſentliches:
Die Weltſtadt Konſtontinopel kann niemals nur griechiſch ſein; ſie
iſt und bleibt der Punkt, an dem die Politik der Weltmächte ſich
verdichtet. Selbſt wenn man es zuließe, daß die neuen Hellenen in
Konſtantinopel einzögen und das Kreuz auf der Hagia Sophia auf
richteten, könnte der Griechenkönig nur der machtloſe Bosporusöffner
ſein, der früher der Sultan war. Gerade weil Deutſchland von den
Meerengen vertrieben, der Traum von einem ruſſiſchen Byzanz vor
läufig ausgeträumt und Konſtantinopel gleichſam herrenlos iſt, wird
England nicht dulden, daß ſeiner Seemacht jemals die Bewegungs
freiheit beſchränkt wird, werden Frankreich und Jtalien das Anrecht
auf den Schlüſſel zu ihrer Machtſtellung im Orient nicht preisgeben.

Gewiß wird heute mehr als jemals in Konſtantinopel gekämpft;
diplomatiſch und nächſtens vielleicht mit den Waffen. Aber es iſt
kein griechiſch-türkiſcher, nicht einmal ein Kampf für oder gegen
Griechenland, ſondern ein Kampf der Großmächte untereinander.
Möglich, daß England, wie ſchon in dem Krieg gegen Kemal, Griechen
land unter der Hand gegen Frankreich unterſtützt, vorſtellbar ſogar,
daß es den Hellenen eine Lücke in der Tſchadaldſchalinie öffnet. Auch
in dieſem, vorläufig unwahrſcheinlichen Fall würde nicht Griechenland
an den Meerengen herrſchen. Das britiſche Reich hat Gründe genug,
den Handelswert der Orient-Zugeſtändniſſe, die es von Frankreich
durch politiſche und wirtſchaftliche Nachgiebigkeit in Mitteleuropa er
kaufen mußte, zu beſchränken. Ein helleniſcher Statthalter in Kon

ſtantinopel könnte ihm nützlich ſein. d.

Die Alliierten antworten.
Die Alliierten beantworten, im gehörigen Abſtand von der über

ſtürzten Antwort Frankreichs, das deutſche Stundungsgeſuch betreffend
das Ausgleichsverſahren.

Belgiens Antwort
eigt, daß dieſer Staat nicht unbedingt im Gefolge Frankreichs ſich
befindet. Die Antwort lautet:

„Die belgiſche Regierung wird ſich über den Antrag auf Herab
ſetzung der zu Zzahlenden Entſchädigungsſummen ſowie über den An
krag auf Gewährung eines Moratvriums äußern. Sie beſtätigt ſchon
jeht ihren Willen, den Reparativnszahlungen gemäß dem Verträge das
Vorrecht gegenüber allen übrigen Laſten des Reiches zu geben.“

Peinlicher als der belgiſche Brief wird den Franzoſen
Englands Antwort

ſein. Sie betont ausdrücklich, daß die Stundungsfragen einer gemein
ſchaftlichen Regelung durch die Alliierten bedürfen.

„Jch beehre mich, den Empfang der Note Euerer Exzellenz Nr.
1454 A vom 14. Juli zu beſtätigen, welche ſich auf die Zahlungen be
zieht, zu denen Deutſchland gegenüber den alliterten Ausgleichsämtern
und nach Abſchnitt 4 des Teiles 10 des Vertrages von Verſailles ver
pflichtet iſt. Die Regierung Seiner Majeſtät nimmt an, daß eine gleiche
Note an die anderen beteiligten Regierungen gerichtet worden iſt. Sie
beabſichtigt, die in Jhrer Note aufgeworfenen Fragen baldigſt mit den
anderen veteiligten Mächten zu erörtern, un zu gegebener Zeit in Ge
meinſchaſt mit den anderen alliterten Mächten der deutſchen Regierung

Antwort erteilen zu können. nEine deutliche Abfuhr für die hitzigen und hochfahrenden Gallier!

nene

26. Juli zu beſtätigen.
zu körnen, wenn auch der Gegner dem Willen der Großmächte ſich
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Der Text der deutſch

müſſen einheitlich

Berlin 1. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Anttwortnote der deutſchen Regierung auf die franzöſiſche Note
vom 26. Juli 1922 lautet:

„Herr Miniſterpräſident!
Jch beehre mich, den Empfang der Note Eurer Exzellenz vom

Das Abkommen über die Ausgleichszahlungen

von 10. Juni iſt von Deutſchland nicht mit den einzelnen Mächten,
ſondern mit der Geſamtheit der beteiligten alliierten Regierungen ab
geſchloſſen worden.

Demgermäß iſt die Note der deutſchen Regierung vom 14. Juli
d. J., wie der franzöſiſchen Regierung bekannt iſt, gleichzeitig an die
anderen Hautpbekeiligten gerichtet worden. Die deutſche Regierung
kann ſich über ihre weitere Stellungnahme aus dieſen Gründen erſt
dann ſchlüſſig werden, wenn ſich alle beteiligten Regierungen geäußert
haben.

Eine andere Haltung iſt ihr auch angeſichts der in ulkimativerForm
angedrohten nicht näher bezeichneten Maßnahmen Frankreichs nicht
möglich. Jnden ſich die deutſche Regierung ein weiteres iEngehen
auf die Sache ſelbſt vorbehält, bemerkt ſie ſchon jetzt: Die Zahlungen,
die Deutſchland im Ausgleichsverfahren und nach Artikel 297 leiſten
müuß, können letzten Endes nur aus ein und derſelben Quelle geſchöpft
werden, denn ſie ſind Reparationszahlungen, gleichviel ob es ſich um
Schuldbeträge des Reiches oder um private Schulden handelt.

Jn beiden Fällen bleibt die Notwendigkeit der Herausnahme der
Deviſen aus der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft die gleiche, und
für die Wirkungen dieſer Reparationen auf den Markkurs iſt es ohne

Bedeutung, an e und auf el rSie Zahlung erſt Kenn die d lkswirtſ it
ziehung von monat ionen Golbmark fur hlun
gen nicht kragen kann, ſo wäre es eine Jlluſſion zu glauben, daß die
Ausgleichszahlungen von faſt 40 Millionen Goldmark monatlich
weiterhin aufgebracht werden können.

Alle dieſe Bezahlungen können unr auf ein einheitliches Ganze hin
betrachtet und in einem einheitlichen Plan behandelt werden. Der
deutſche Antrag, der nicht eine Kürzung der Ausgleichszahlungen, ſon
dern lediglich ihre Verteilung auf einen längeren Zeitraum bezweckt,
Heruht auf denſelben Gründen, die für die deutſche Regierung bei ihrem

Antrag auf Gewährung eines Morgtsriums für die Reparationszah
lungen maßgebend geweſen ſind, nämlich die derzeitige Erſchöpfung der
Fähigkeit Deutſchlands zu Zahlungen in ausländiſcher Währung, die
in dem kataſtrophalenn Niederggng der Mark deutlich zum Ausdruck
kommt. Inzwiſchen iſt nach dem Eingang der Note Eurer Exzellenz
die Antwort der Königlich Engliſchen Regierung und der Königlich
Belgiſchen Regierung eingegangen. Aus beiden Noten iſt erſichtlich,
daß die genannten Regierungen eine genteinſame Regelung der Repa
rativnen, alſo guch der vorgenannten Stundungsnote, betreffend das
Ausgleichsverfahren, wünſchen.“

gen die üblichen diplomatiſchen Höflichkeitsformeln. Die
der franzöſtſchen An
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Berlin, 1. Aug. (Eig. Drahtmeldung. Wie in beſonders unter
richteten Kreiſen verlautet, hat das Reichskabinett geſtern den Wortlaut
der Antwortnote an Frankreich feſtgeſetzt. Die Note wird heute dem
franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten überreicht und dann veröffentlicht wer
den. Die Reichsregierung nimmt in ihrem Antwortſchreiben keine
poſitiv ablehnende Stellung ein, ſondern erklärt, daß nach ihrer Auf
faſſung die Frage der Ausgleichszahlungen von den in Betracht kom
menden Regierungen gemeinſam geregelt werden muß und daß die
Reparationsfrage insgeſamt von der Behandlung der Ausgleichszah
lungen nicht getrennt werden kann. Die Regierung hat damit die Auf
faſſung der engliſchen und belgiſchen Regierung für ſich.

Die Londoner Konferenz am 7. Auguſt
London, 1. Aug. (WWTB Lloyd Geyrge hat Pvincars und

guch Vertreter Jtaliens und Belgiens zum 7. Auguſt nach London zur
Beſprechung der Reparationsfrage eingeladen.

Her Marſſturz.
Die ſelbſt für unſere Zeiten verhängnisvoll ſchnelle Markentwertung,

die wir in den letzten Tagen erlebt haben, hat in unſere ohnedies ſchon
durch ewige Unſicherheit ſchwer gefährdete Wirtſchaft ein weiteres
Moment hineingetragen, das jede Kalkulation unmöglich macht. Die
Gründe für den Markſturz liegen auf der Hand. Sie ſind hervor
gerufen worden durch die jüngſte Note des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten, in der die deutſche Bitte um Heabminderung der Ausgleichs
zahlungen in ſchroffſter Weiſe abgelehnt worden war. Dies mußte auf
die Entwicklung der deutſchen Valuta einen kataſtrophalen Einfluß aus
üben. Es ift nämlich ein Ding der Unmöglichkeit, ja es iſt völliger
Jrrſinn, wenn man auf der einen Seite einen Zahlungsaufſchub für
die Reparationen bewilligkt, und auf der anderen für eine andere Art
von Wiedergutmachungen allen Vorſtellungen ein kategoriſches Nein
gegenüberſtellt. Jnzwiſchen hat ſich die Mark von 500 für einen Dollar
auf 667 für dieſelbe Einheit geſenkt, und es iſt nicht abzuſehen, wo
dieſer Entwicklung ein Halt geboten werden wird. Damit hat die
heutige Mark nunmehr den 150. Teil ihres Vorkriegswertes- Die
„Pfennigmark“, ſo gering ſie auch ſein mußte, wäre letzten Endes noch
zu ſtabiliſteren geweſen, wenn man in einem ſolchen Falle von Stabili
ſierung allerdings noch ſprechen kann. Vielleicht wäre es ſogar noch
gegangen, den Stand von 200 für einen Dollar auf Sicht beizube
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halten. Dies wäre aber nur in dem Falle möglich geweſen, wenn man
hätte, der der ein

SDollar heute 625 (geſern 679)

Frankrei

49. Jahrg.

ichs Orohnote zur

en Antwortnote. Hrohungen ſchaffen kein Geld! Die Reparationen

behandelt werden!

maßung in gemäßigter, klarer Form und weiſt geſchickt auf den Mark
ſturz als die Folge des unerhörten, unklugen Vorgehens hin. Sie wird,
wie man annehmen darſ, ihren Eindruck nicht verfehlen.

Die Moratoriums- Entſcheidung ſteht noch aus!
Berlin, den 1. Auguſt. Drahtmeldung unſerer Berliner Re

daktion.) Heute vormittag hat in der Reichskanzlei eine Beſprechung
ſtattgefunden, in der u. a. die Reparationsfrage zur Beratung ſtanden.
Ein Entſcheid auf das Moratoriumsgeſuch iſt entgegen anderen
Meldungen noch nicht eingetroffen und auch noch nicht zu erwarten,
bevor nicht die nunmehr auf den 7. Auguſt feſtgeſetzte Miniſter
konferenz Lloyd George Poincare in London ſtattgefunden hat.
Jn dem (an anderer Stelle mitgeteilten) Antwortſchreiben Belgiens
und Jrankreichs iſt jedenfalls kein Entſcheid zu erblicken, ſondern fie
ſtellen lediglich formale Empfangsbeſtätigungen dar.

Das Garantiekomitee übergab einen Teilbericht.
Parits, 1. Aug. (W.T.B.) Petit Pariſten teilt mit, daß

das Garanttekomitee nunmehr den erſten Teil ſeines Berichtes
der Reparattonskommiſſton übergeben habe. Er enthält ein mit
Gründen bekegtes Capoſe ber die Jinanzkontrolle Deuſchlands
und fügt zu den bereits veröffentlichten Dokumenten wenig
neues hinzu

Hfſizieller Proteſt Belgiens
Paris, den 1. Auguſt. Drahtmeldung unſerer Berliner

Redaktion.) Nach Pariſer Blättern hat die velgiſche Regiern
eſchwerde eingele n das Vorgehen Frankreichs

der anderen Mächte Das Vorgehen Belgiens erſcheint beſonders

wichtig, weil dieſe Macht bisher regelmäßig die maßloſe franzöſiſche
Politik unterſtützt hat.

Die Zollfrage im engliſchen Anterhaus.

London, 1. Aug. (WTB.) Jm Unterhauſe kam geſtern der
Antrag des Handelsamtes wegen Beſeitigung der Einfuhrzölle von
234 Prozent auf deutſche Stoffhandſchuhe und andere Artikel zur Er
örterung. Nachdem Asquith ſich gegen und Bonar Law für den Re
gierungsantrag ausgeſprochen hatten, erklärten ſich 113 Abgeordnet
für und 277 Abgeordnete gegen die Beſeitigung der Zölle.

Re innere Kriſe Jtallens.
Rom, 1. Aug. (WTB) Der ſpozialiſtiſche Avanti veröffentlicht

einen Aufruf der Arbeiterorganiſationen zum Generalſtreik, der in
letzter Nacht 12 Uhr beginnen ſollte. Die Faſziſtenpartei hat einen
Aufruf gegen den Streik erlaſſen, in dem die Arbeiter aufgefordert
werden, ruhig zu arbeiten. Der Aufruf ſagt, wenn die Regierung den
Streik nicht innerhalb 48 Stunden zu Ende bringe, ſo würden die
Faſziſten es ſelbſt tun.

e S Wzig diskutable iſt, nämlich eine grundſätzliche Herabminderung der deut
ſchen Zahlungsverpflichtungen, damit Wiederherſtellung unſeres Kre

dits im Auslande, auf Grund dieſes Kredits die Aufnahme einer inter
nationalen Anleihe zur Sanierung der deutſchen Finanzen und der
deutſchen Valuta und nicht zuletzt Aufhebung der noch beſtehenden
Gewaltmaßnahmen ſowie der Beſetzung im Weſten. Das alles aber
ſollte nicht ſein, und wenn jetzt die Reparationskommiſſton den gitten
Willen Deutſchlands feſtſtellt und für Zahlungserleichterung eintritt,
ſo iſt dies noch immer kein Grund zu irgendwelche Optimismus hin
ſichklich des Steigens der Mark. Frankreich tritt noch immer gegen
jede Zahlungserleichterung ein, und wenn ſelbſt nach den Buchſtaben
des Verſailler Friedensvertrages auf Grund des mit Stimmenmehrheit
getroffenen Beſchluſſes der Wiedergutmachungskommiſſton eine Zah
lungserleichterung für Deutſchland gewährt wird, ſo beſteht noch immer
die Gefahr, daß man von Paris aus zu neuen Gewaltmaßnahnien
ſchretken wird, um, ſo paradox es klingen mag, durch weitere Knebelung
der deutſchen Wirtſchaft weitere Milliarden aus derſelben Wirtſchaft
herguszupreſſen. Daß unter ſolchen Umſtänden ein Anhalten der Noten
preſſe geradezu ausgeſchloſſen und die Forderung der Alliierten in
dieſen Punkte durch Frankreichs Verhalten überholt iſt, liegt auf der
Hand. Trübe Ausſichten!

ChriſtlichRepubhllkanſſche Verfaſſungspartei.

Die „Germania“ ſchreibt in ihrer geſtrigen Ausgabe
„Eine einfache Parteifrage im herkömmlichen Sinne iſt die An

gelegenheit nicht. Unſer Ziel iſt weiter geſteckt. Sollen wir aus dem
Elend Herauskommen, dann müſſen wir den Verſuch machen, die Par
keigerklüftung zu verhüten und das große Sammelbecken zu ſchaffen, in
das alle poſitiv ſchaffenden Kräfte einſtrömen können zu freier Betäti
gung. Die Zenkrumspartei iſt von Hauſe aus eine rein politiſche
Partei, die vermöge ihres Programms und ihrer Zuſammenſetzung ge
eignet iſt, die konfeſſionelle und ſoziale Zerklüftung unſeres Volkes zu
überbrücken. Das Parteiprogramm nennt als Grundſätze: Nationale
Freiheit und Erneuerung, chriſtliche Auffaſſung, Volks-, Staats und
Reichseinheit unter Wahrung des Eigenlebens der Länder, ſittliche und
ſoziale Wirkſchaftsordnung, chriſtlich-deutſche Volkskultur, chriſtliche
Völkergemeinſchaft. Es muß gelingen, die religiöſe Sperrmauer, in die
ſchon jetzt Breſchen gelegt worden ſind, ganz niederzulegen. Wo die
Grenzen zu ziehen ſind, ſagt ſchon die Umſchreibung des Namens mit
chriſtlicher, verfaſſungstreuer Partei der Mitte. Dem chriſtlichen Cha
rakter gebührt der Vorrang, dazu muß ſich geſellen die Treue zur Ver
faſſung.“

e W



begeben.
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Her Vericht des Garantiekomitees.

Paris, 1. Aug. (WTB.) Havas meldet, daß im Gegenſatz zu
den Blättermeldungen der letzten Tage das Garantiekomitee den Wort

laut ſeines Berichtes über die deutſche Finanzlage und zweckmäßige
Verwaltungsmaßnahmen noch nicht endgültig feſtgelegt hat. Das ziem
lich umfangreiche Schriftſtück werde früheſtens heute abend der Repa
rationskommiſſion übergeben werden.

Erſte Gerechtigkeit!
London 1. Aug. (WTB.) Im Unterhaus erwiderte Lloyd

George auf eine Anfrage, daß die le Regierung ein Geſuch
Deutſchlands auf Zulaſſung zum Völkerbundsrat ſicherlich unterſtützen

ürde.
das bedrohte Konſtantinopel

Konſtantinopel 1. Aug. (WTB.) Der Miniſter des
Außern überreichte dein Oberkommiſſar eine Note, die ſehr genaue Mit
teilungen über die Truppenzuſammenziehungen an der Grenze meldet.
Jn ver Note wird die Hoffnung ausgedrückt, daß alle Maßnahmen ge
troffen werden, um eine Verletzung der Neutralität Konſtantinopels,
die durch die Großmächte proklamiert worden ſei, zu verhindern.

Der Wiederaufban Jugoſlawiens.
Belgrad 1. Aug. (D. A) Der Wiederaufbau des glten Ser

biens macht gute Fortſchritte. Neuerdings wurde die Eiſenbahnbrücke
von Schabatz über die Save in Angriff genommen und man hofft, ſie
bis Ende 1924 fertigzuſtellen. Die Brücke, die von deutſchen
Konſtrukteunren gebaut wird, wird über 20 Millionen Dinar
koſten. Eine große Anzahl weiterer Eiſenbahnbrücken in Südſerbien
iſt ebenfalls im Bau, 18 ſind bereits vollendet.

J F.Gegen die Choleragefahr.

„Belgrah, 1. Aug. (D. A.) Angeſichts der Choleragefahr die in
etnigen Jugoſlawien benächbarten Staaten beſteht hat die jugöſlawiſche
Regierung in Zombolja für die Reiſenden aus Rumänien und in Sau
botica für die Reiſenden aus Ungarn Polen und Rußland Quarankäne
ſtationen eingerichtet

Die Friedenskundgebungen in London
Londen I. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach Blättermeldungen

waren die geſtrigen Demonſtrakivnen gegen den Hrieg die größten, die
London je geſehen hat. Nicht weniger als 60 Redner ſprachen im
HhdePark zu der verſammelten Menge.

Deutſchland
Noch heine Entſcheidung im bayeriſchen Konfſißt.

Berlin. 1. Aug. (Privp. Telegr.) Jn Berlin liegen an amt
lichen Stellen noch keine Nachrichten vor, die einen Schluß auf Sie
Haltung der bayriſchen Regierung zuließen. Die in der Preſſe ver
breiteten Gerüchte über ein Nachgeben der bayriſchen Regierung
erſcheinen deshalb als durchgus verfrüht. Wie die „Dena“ erfährt,
neigt man in Regierungskreiſen weder einer peſſimiſtiſchen noch einer
vptimtſtiſchen Auffaſſung eu, ſondern bemüht ſich, in aller Ruhe abzu
warten, wie die Entſcheidung in Bayern fallen wird. Jede frühzeitige
Außerung über Pläne oder Abſichten der bayriſchen Regierung kann
nur allzu leicht dazu beitragen, den Konflikt noch in letzter Stunde zu
verſchärfen. Man erwartet von der bayriſchen Regierung, daß ſie
angeſichts der wachſenden außenvolitiſchen Aufgaben der Reichs
regierung möglichſt ſchnell eine Entſcheidung trifft, die den Jntereſſen
des Reiches voll gerecht wird

Entſcheibung morgen
München, 1. Aug. (WTB.) Die ſchriſtliche Antwort der bay

riſchen Regierung auf den Brief des Reichspräſidenten iſt, wie ver
lautet, für morgen zu erwarten

Staats präſident in München

v Korr. Hoffmann) Der badiſche Stagts
pr. e in München eintreffen. Es handelta der ſchon vo gekündſt in Bruchſal ſteht

werbeſchau beſichtigen und ſich zu privaten Zwecken in die Umgebung

Eine ſchwediſche Stimme über den Bayernkonflikt.

Stockholm 1. Aug. (WB.) Zu dem Konſlikt zwiſchen
Bayern und dem Reich ſchreibt Svenska Dagbladet“: „Die wieder ſo
rege franzöſiſche Arbeit für die Trennung Bayerns vom Reich hat jetzt
unvergleichlich beſſere Ausſichten als vor einem halben Jahrhundert.
Der baheriſche Kampf gegen die Reichsregierung und indirekt gegen
das Reich findet lebhafte Unkerſtützung ſeitens der norddeutſchen Rechten.
Die Erben der Junkerkreiſe, die Bismarcks und des alten Kaiſers zu
verläſſigſte Mithelfer bei dem Aufbau der Reichseinheit waren, ſind
heute dabei, dieſe Einheit zu zerbrechen. Wenn die Bayern den Fraän
zoſen in die Hände arbeiten, ſo tun ihre norddeutſchen Geſinnungsfreunde
und Mithelfer das gleiche, alles unter der ungerechten Beſchuldigung,
daß ihre Widerſacher das Land dem Feinde ausliefern, und daß ſie
ſelber dem vorbeugen wollen.“

Der Gee ſchiſfahrtsſtreiß veendet!

Hamburg, 1 Aug. (WTB.) Der deutſche Seeſchiffahrtsſtreit
iſt beendet. Bei allen Organiſationen hat ſich eine überwiegende Mehr
heit für die Annahme des vont Reichsarbeitsminiſterinm gefällten
Schiedsſpruches gefunden. Die Arbeit wird nun auf allen deutſchen
Seeſchiffen heute wieder aufgenommen. Da die Wiederbemannung der
durch den Streik ſtillgelegt geweſenen Schiffe zum Teil bereits geſtern
ne können heute einige dieſer Schiffe den Hamburger Hafen ver

en.

Die „Bürgerglocke“ verſtummt.

Hamburg, 1. Aug. (WTB.) Nachdem die Hamburger
Bürgerglocke kürzlich beſchlagnahmt worden war und der Herausgeber
die veanſtandeten Artikel in einer Sonderausgabe nochmals gebracht
r wurde die Wochenſchrift auf die Dauer von ſechs Monaten ver

ten.
e Vom Staatsgerichtshof.

Leipzig, 1. Aug. (WTB.) Die erſte Verhandlung des
Staatsgerichtshofes findet am 10. Auguſt unter dem Vorſitz des Senats
präſidenten Dr. Schmidt ſtatt. Dr. Schmidt war auch Leiter der Kriegs
beſchuldigtenprozeſſe.

Veginn des Wahlkampfes in Oberſchleſien.

Kattowitz 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Die bevorſtehenden Wahlen
zum ſchleſiſchen Landtag (Sejm) veranlaßten die polniſch vrientierte
Schleſiſche Volkspartei, in den Wahlkampf einzutreten. Zu einer am
Sonntag einberuſenen öffentlichen Volksverſammlung waren 12 Per
ſonen erſchienen. Die Schleſiſche Volkspartei, die bekanntlich ihr Pro
gramm derart zugeſtutzt hat, daß auch Deutſche ſich der Partei an
ſchließen können, hat damit ein großes Fiasko erlitten. Das der Schle
ſiſchen Volkspartei naheſtehende Organ iſt die berüchtigte „Greng-
Zeitung“. Die anderen Parteien haben ſich gleichfalls bereits formiert.
Auf polniſcher Seite dürſten 8 Parteien in den Wahlkampf treten.

Die deutſche Mehrheit im weggeriſſenen Ober
ſchleſien.

Königshütte, 1. Aug. (Priv.-Telegr.) Die nach dem Genfer
Abkommen erforderliche Mindeſtzahl von Ankrägen zur Errichtung von
höheren Minderheitsſchulen iſt bereits überſchritten. Jn Königshütte

394 Anträge vor, für die Errichtung der Minderheitsvberrealſchule be
reits 350 Anträge. Ahnlich verhält es ſich mit dem Minderheitsgym
naſium und der Oberrealſchule in Kattowitz, obwohl die Friſt für die
Stellung der Anträge am 1. September erſt abläuft. Das bedeutet den
Sieg der deutſchen Minderheit in den beiden größten Städten Polniſch
Oberſchleſiens.

Die Partei der großen Oppoſition und „kleinen Anfragen“.
Nachdem erſt kürzlich durch die geſamte deutſche Preſſe eine Notiz

gegangen iſt, aus der hervorging, welche Koſten die Jnſtitution der
kleinen Anfragen dem Reiche macht, hätte man annehmen ſollen, daß
die Reichstagsabgeordneten ſich etwas mit den kleinen Anfragen ein
ſchränken würden und daß ſie nur dann ſolche Anfragen in Druck geben,
wenn wirklich ein ernſtlicher Anlaß dafür vorliegt. Dem iſt aber nicht
ſo, obwohl jetzt Reichstagsferien ſind, ſind bereits wieder 17 kleine
Anfragen eingegangen, von denen nicht weniger als 11 auf die Rechnung
der Deutſchnationalen Volkspartei kommen. Welche Sorgen dabei
dem ſo teuren Druckpapier anvertraut werden, geht daraus hervor,
daß die meiſten dieſer Anfragen weiter nichts ſind als Abdrucke aus
Tageszeitungen, denen dann am Schluß die übliche Phraſe „Was ge
denkt die Reichsregierung zu tun“ angehängt iſt. Selbſt bloße Gerüchte
genügen den Frageſtellern zu einer kleinen Anfrage, die dann pflicht
gemäß geſetzt und gedruckt werden muß.

Aus dem „engeren Verein“ der „nationalen Retter“.
Berlin, 1. Aug. (WTB.) Der angebliche Student Werner

Fleſch, der Helfferich kurz nach der Bekanntgabe des Rathenaumordes
einen Blumenſtrauß mit ſchwarz, weiß-roter Schleife überreicht hatte
J e verhaftet worden, wegen ev. Beteiligung an dem Attentat auf
Harden.

Zu einem deutſchen Volkstage
in Kulmbach wird gegenwärtig in Bayern eingeladen. Es ſoll dort
die Hauptverſammlung des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande ſein und Feſtpredigten werden in der evangeliſchen und
der katholiſchen Kirche gehalten Feſtkundgebungen werden veranſtaltet.
Ein großer Männerchor ſingt Das deutſche Lied“ und die „Huldigung“
aus Wagners „Meiſterſingern“. Ein großer Feſtzug ſoll die Veran
ſKaltung beſonders feierlich machen. Wir freuen uns, daß man in
Bayern ſo mannhaft für das Deutſchtum im Auslande eintritt. Wie
wäre es, wenn die braven Bayern bei dem Näherliegenden blieben
und ebenſo rührig für das Deufſchtum im Jnlande ſich einſetzten und
z. B. nicht durch Eigenbrödelei und Sondertümelei die Einigkeit und

das Anſehen des deutſchen Reiches in ſchwere Gefahr brächten? Wie
kann man das Deutſchtum im Auslande pflegen wollen, wenn man

das Deutſchtum daheim verrät?!

S Vor der ſozialiſtiſchen Einigung.
Berlin 1. Auguſt. (Priv.-Telegr.) „Vorwärts“ und „Freiheit“

melden, daß Vertreter der Vorſtände der beiden Parteien am 29. Juli
zu einer Sihung zuſammentraken, in der eine allgemeine Ausſprache
über die Frage der Einigung beider Parteien ſtattfand. Es herrſchte
Einmütigkeit darüber, daß die Selbſtändigkeit beider Parteien in keiner
Weiſe beeinträchtigt werden darf, bis die Parteitage Stellung dazu
genpmmen haben, daß aber andererſeits in Preſſe, Verſammlungen und
öffentlichen Bertretungskörperſchaften alles zu vermeiden iſt, was der
Einigung Hinderniſſe bereiten könnte. Vor den beiderſeitigen Partei
tagen ſollen noch weitere Beratungen über die Programmatiſchen und
organiſatoriſchen Fragen ſtaktfinden, damit die Parteitage zur Eini
gungsfrage poſitiv Stellung nehmen können.

Pro vit 2 N b derot und Agchbarlander.
Raubmord. S

Weißenfels, I. Aug. Jn der Nähe der Pettſtädter Ziegelei
wurde in einem mit einem ſchweren Steine bedeckten Brunnen die
Leiche des Schneidermeiſters Albin Woitas aus Markröhlitz mit
einigen Stichwunden im Kopfe aufgefunden. Woitas war am Don
nerstag etwas angetrunken aus dem Gaſthauſe fortgegangen und war
ſeitdem verſchwunden. 8000 Mark Gels, das er bei ſich hatte, fehlte.
Es liegt Raubmord vor.

erf eneaee

liegen für die Errichtung des Minderheitsgymnaſiums deutſcherſeits

gebend, der amtlich auf

Raubüberfall auf einen Arbeiter.
Meunſelwitz, 1. Aug. Jn einem Getreidefeld am Zipſendorfer

Wege wurde ein übelzugerichteter Arbeiter aus Mumsdorf aufge
ſunden. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß er nachts von
drei hier wohnhaften Männern, mit denen er vorher in einem Lokal
Karten geſpielt und gezecht hatte, angefallen und beraubt wurde. Die
Räuber hatten ihn mit Zaunlatten niedergeſchlagen, ſeine Barſchaft
von 3600 Mark und ſeine Taſchenuhr abgenommen und ihn dann hilflos
liegen laſſen. Die Täter wurden ermittelt und verhaftet.

Ein deutſcher Gchriſtleiter von fanzöſiſchen Agenten
gewaltſam verſchleppt.

Sondershauſen, 1. Aug. Nach einem Telegramm aus Köln
hat der ſeit Wochen vermißte, nun wieder aufgefundene Schriftleiter
Schüren aus Sondershauſen ſich tatſächlich in den Händen der Frem
denlegion befunden. Er wurde in der Nordhäuſer Gegend auf der
Landſtraße überfallen, betäubt und in ein Auto geſchleppt. Man fuhr
ihn in die Gegend von Metz, dort nahm man ihm alle Ausweiſe ab.
Trotzdem gelang es ihm, zu entfliehen. Nach langen Fußmärſchen
landete er im Dorfe Walbach Kreis Wetzlar). Dort verhaftete man
ihn ſogar als vermeintlichen Rathenaumörder, da ihm jegliche Aus
weispapiere fehlten. Sein Vater holte den völlig mittelloſen Sohn
ab und brachte ihn in ſeine Geburtsſtadt.

Die dankbaren Schweden.
Jenga, 1. Aug. Nach einer dem Gemeinderat zugegangenen

Mitteilung haben die zu den Ferienkurſen in Jena anweſenden Schwe
den 85 000 Mark für Wohlfahrszwecke geſpendet, von denen 15 000 Mark
für Badereiſen kranker Kinder verwendet werden.

Merſeburg und Amgegend.

1. Auguſt.Der Steuerabzug nach dem 1. Auguſt.

Der Reichstag hat am letzten Tage ſeiner Sommertagung vas
Einkommenſteunergeſetz geändert Neben dem Tarif iſt die
weſentlichſte Anderung hinſichtlich des Steuerabzugs vom
Arbeitslohne für die Allgemeinheit am beachtlichſten. Nach
dem 1. Auguſt 1922 tritt eine ganz erhebliche Veränderung für den
Steuerabzug ein, die ſich auf jede Lohnzahlung für den in der Zeit
mach dem 31. Juli 1922 gezahlten und nach dem 31. Juli 1922 fällig

gewordenen Arbeitslohn bezieht.
Der Jahresermäßigungsſatz für die Perſon iſt von 240 A. auf

480 für den Ehemann und die Ehefrau und derjenige für die r
Haushaltung zählenden Kinder von 360 auf 960 A, endlich der
Betrag für die ſogenanten Werbungskoſten von 540 auf 1080 2
erhöht worden. Das iſt alſo derjenige ſteuerfreie Betrag der von der
10 prozentigen Steuerſumme am Jahresſchluſſe abzuſetzen iſt. Für den
Steuerabzug umgerechnet, ſieht das Exempel wie folgt aus:

Der 10 prozentige Steuerabzug darf nach dem 1. a 1922 erſt
dann vorgenommen werden, wenn der Lohn oder Gehalt höher iſt als:

312 wöchentlich oder 1300 monatlich für Ledige oder Ver
witwete,

408 wöchentlich oder 1700 monatlich für Verheiratete ohne
Kinder,

504 4 der oder 2100 monatlich für Verwitwete mit
1 Kind,600 wöchentlich oder 2500 monatlich für Verheiratete mit
1 Kind,696 wöchentlich oder 2900 monatlich für Verwitwete mit
2 Kindern,

792 wöchentlich oder 3300 monatlich für Verheiratete mit

2 Kindern, rmonatlich für Verwitwete mit888 wöchentlich oder 3700

984 wöchentlich oder 4100 monatlich für Verheiratete mit
1080 e ertheh oder 4500 monatlich für Verwitwete mit

re a chentlich oder 4900 monatlich für Verheiratete mit
e M nchentheh oder 5300 monatlich für Verwitwete mit
136 Wbchentrich oder 5700 monatlich für Verheiratete mit

e e e hentneh oder 6100 monatlich für Verwitwete mit
1v60 W nchentlich oder 6500 monatlich für Verheiratete mit

es d Hentlich oder 6900 monatlich für Verwitwete mit
1782 eng oder 7300 monatlich für Verheiratete mit
18 echentlich oder 7700 monatlich für Verwihwete mit

wo hentch oder 83100 monatlich für Verheiratete mit
8 Kindern.

Die vorſtehend für jeden Arbeitnehmer je nach dem Familien
ſtande maßgebenden Beträge ſind alſo ſo zu verſtehen aß vom
Kberbetrage dieſer einzelnen Bekräge erſt 10 Prozent einzubehalten ſind.
Weil aber bei Wochen und Monakslohn auf volle Mark nach unten ab
gerundet werden muß, ſo erhöht ſich jeder vorſtehende Betrag auto
matiſch um 9 die wegen der Abrundung auch noch ſteuerfrei bleiben,
denn 90 H allein dürfen nicht einbehalten werden. Es muß jedenfalls
über dieſen Beträgen noch 10 c mehr verdient werden, um auch dann
erſt 1 Steuern einbehalten zu können. Für die Berechnung des
Steuerabguges durch den Arbeitgeber iſt nur der Familienſtand maß

dem Steuerbuch vermerkt iſt.

3 Kindern,

Entwelſchung.
Es erben ſich, nach Alk meiſter Goethes weiſem Ausſpruch, nicht

nur Geſetz und Rechte wie eine ew'ge Krankheit fort, ſondern auch
Untugenden können einem Volke ſo in Fleiſch Und Blut übergegangen
ſein, daß ſte faſt ein Weſensbeſtandteil von ihm geworden ſind. Unſer

eutſches Volk iſt leider von Fehlern nicht verſchont geblieben. Noch
immer ſteckt ihm die Hochachtung vor dem Fremden dem Ausländiſchen
tief in den Knochen. Vor allem iſt die Neigung, Freindwörter zu ge
brauchen, ein häßlicher Zug der Volkseigenart. Verſchiedene Urſachen
haben dazu mitgewirkt. Zunächſt iſt es die große Anpaſſungsfähigkeit,
die dem Deutſchen eigen iſt. Recklams Univerſal-Bibliothek bietet in
etwa 6000 Nummern einen ungeheuren Stoff von Bildungsgut der
anzen Welt. Nicht allein Geiſteserzeugniſſe deutſcher Herkunft ſchließen
tieſe gelben Heftchen ein, auch was das Ausland die neue und die

alte Welt, erſonnen hat, wird hier in guten Kberſetzungen für wenig
Geld geboten. Was konnte man für 20 in Friedenszeiten für
Weisheit erſtehen! Oder nahm man gar Meyhers Volksbücher, ſo war
das, was große Geiſter erſonnen hatten, ſchon für 10 deutſche Reichs
pfennige zu haben Es fällt dem biegſamen deutſchen Geiſte nicht
ſchwer, ſich in die Denkweiſe fremder Völker zu verſetzen, ſte in ſeinen
Gedankenſchatz aufzunehmen und zu verarbeiten. So iſt der große
Brite Shakeſpeare faſt ein deutſcher Dichter geworden und iſt uns dank
der meiſterhaſten Kberſetzungskunſt der Romantiker ſo bekannt wie
unſere eigenen Meiſter der Dichtkunſt. Aber es fehlt dem Deutſchen
auch der rechte völkiſche Stolz, ein Mangel der ihn in guten und
ſchlechten Tagen begleitet. Als der Dreißigjährige Krieg Deutſchland
faſt an den Rand des Abgrundes gebracht hatte, da machte ſich ein
Knechtsſinn und eine Kriecherei vor dem Ausland vor allem vor Frank
reich, bemerkbar, ſo daß alle Würde und aller Stolz verloren n
war. Man kleidete ſich wie die Franzoſen, vor allem aber galt es für
fein, nur franzöſiſch zu ſprechen. Hat doch ſogar einer der größten
Deutſchen, Friedrich der Große, nur franzöſiſch geſprochen, obgleich ſeit
dem furchtbaren Kriege ſchon über hundert Fahre vergangen waren!
Aber auch die Jahre nach den deutſchen Einheitskriegen, als ſich das
erfüllt hatte, was die Sehnſucht edler h ahnungsvoll längſt ge
ſchaut hatte“, brachten wohl einen großen Aufſchwung auf wirtſchaft
lichem Gebiete, ließen aber nur zu oft Stolz und Selbſtachtung ver
miſſen Auf der Bühne herrſchten nicht unſere großen Dichter, an
denen die vergangenen Jahrzehnte ſo reich geweſen waren ein Goethe
und Schiller, ein Kleiſt und Hebbel, ein Grillparzer und Ludwig
e Sittenſtücke wagte man in Maſſen den verehrlichen Zu
chauern vorzuſetzen. Seitdem ſind vierzig, fünfzig Jahre vergangen

Jſt Deutſchland in dieſer Zeit in ſprachlicher Beziehung weiterge

kommen Wohl rührt ſich bei
Gerade der Weltkrieg, der uns die Augen öffnete, wie wir rings von
Neidern und Haſſern umgeben ſind, hat vielen zugerufen: „Gedenke,
daß du ein Deutſcher biſt!“ Gleich zu Anfang des Krieges verſchwand
das ſeit Jahrhunderten eingebürgerte „Adieu“, bei dem ſich wohl 95
v. H. überhaupt nichts gedacht haben. Es ſcheint für immer dahin zu
ſein; nur ganz ſelten iſt es noch einmal zu hören. Der ſchöne deutſche
Gruß „Guten Tag!“, „Auf Wiederſehn!“ iſt an ſeine Stelle getreten.
Auch für andere Fremdwörter, die in unſerer Sprache feſt eingebürgert
ſind, bemüht man ſich, deutſche Bezeichnungen zu gebrauchen. Für
Adreſſe ſagt man „Anſchrift“, für Protokoll „Niederſchrift“. Schon
längſt vor dem Kriege verwandelte die Bahn den Perron in den Bahn
ſteig, das Dillett in die Fahrkarte, das Signal in das Zeichen, die
Sekundärbahn in die Kleinbahn. Und doch wimmelt unſere Sprache
noch von Fremdwörkern, die durchaus nicht allein dem Franzöſiſchen
entnommen ſind. Auch dem Engliſchen, vor allem der lateiniſchen und
griechiſchen Sprache verdanken ſie ihren Urſprung. Daß Rom und
Griechenland ſo beherrſchend auftreten, iſt ein Erbſtück aus der Zeit
des Humanismus, den Jahrhunderten des abſterbewden Mittelalters.
Damals galt es für vornehin, ſeinen ehrbaren deutſchen Namen latei
niſch oder griechiſch auszudrücken. Ein Müller nannte ſich „Molitor“,
ein Hohemann „Oſiander“, ein Holzmann „Xylander“, ein Neumann
„Neander“. Dieſe Neigung zum Fremdwort, die doch im Grunde ge
nommen eine Verbeugung vor dem Auslande und eine Mißachtung des
eigenen Volkstums bedeubet, iſt auch jetzt noch nicht ausgeſtorben, ſon
dern treibt immer neue Blüten. Unker denen, welche der Unſitte des
Fremdwörterkums am rückſichtsloſeſten zu Leibe gehen, ſteht der Schrift
ſkeller Eduard Engel obenan. In ſeinen Büchern: „Sprich deutſch“,
„Deutſche Stilkunſt“ und „Gutes Deutſch kämpft er für ein vorbild-
liches Deutſch in Sprache und Schrift. Vor allem aber hat er es auf
die Fremdwörtelei, das „Welſchen“, abgeſehen. In der Tat hat gerade
das deutſche Volk am wenigſten Urſache, zur Bereicherung ſeiner
Sprache bei fremden Völkern Anleihen zu machen. Keine Sprache der
Erde iſt ſo überaus reich und unerſchöpflich wie unſere; aber es dürfte
auch kaum eine andere Sprache ſo von Fremdwörtern durchſetzt und
durchſeucht ſein wie die deutſche. „Die deutſche Sprache hat einen
Reichtum, den man wirklich unerſchöpflich nennen und den ein Deutſcher
mit dem angeſtrengteſten Forſchen eines langen Lebens nimmer um
faſſen kann.“ So hat einſt der markige und treue E. M. Arndt ge
urteilt. In ſeinem Buche „Entwelſchung“ zeigt Eduard Engel,
welchen Reichtum an ſprachlichen Ausdrücken, welche Fülle an Erſatz
wir in unſerer Sprache für jedes Fremdwort haben. „Ich geſtehe frei

geahnt hatte ich die Uberfülle des Deutſchen mein Lebelang; völlig be
griffen habe ich ſie erſt bei der vieljährigen Arbeit an der „Enkwel

vielen im Volke das ſprachliche Gewiſſen. ſchung“. Mehr als einmal ſind mix die Augen ermüdet, die Hände
geſunken vor der überwältigenden Unausſchöpfbarbeit dieſer reichſten
aller Zungen.“ Mit ſinnigen, treffenden Worten hat der Altmeiſter der
deutſchen Sprachkunde, Jakob Grimm, dieſen wunderbaren Reichtum
der deutſchen Sprache gerühmt: „Wie wenn tagelang feine, dichte Flocken
vom Himmel niederfallen, bald die ganze Gegend in unermeßlichem
Schnee zugedeckt liegt, ſo werde ich von der Maſſe aus allen Ecken und
Rihen auf mich andringender Wörter gleichſam eingeſchneit.“ Kein
Fremdwörterbuch ſoll die „Entwelſchung“ ſein, ſondern für den Fremd
ſprachunkundigen eine Erklärung des gehörten und geleſenen Welſch,
ein Beiſtand zum ungewohnten Deutſchſprechen und Deutſchſchreiben.
Hören wir, wie Engel für ein vielgebrauchtes Freindwort je nach der
Bedeutung die es im jeweiligen Sprachgebrauch hat, zahlreiche gut
flingende und deutliche deutſche Ausdrücke einſetzt. Affäre ein „elendes
Schwammwort nennt er es, iſt gleichbedeutend mit Fall, Sache, Frage,
Rummel, Geſchichte, Exeignis, Begebenheit, Begebnis, Angelegenheit,
Erkebnis, Begegnung, Handel, Ehrenhandel, Streit, Auftritt, Verlegen-
heit, Klemme, Patſche; auch Gefecht und Dreffen kann es bedeuten.
Dem 15. Jahrhundert entſtammt das feſteingebürgerte Fremdwort
„Autorität“. Wodurch kann es erſetzt werden? Engel nennt- Anſehen,
Geltung, Bedeutung, Gewicht, Würde Einfluß, Ruf, Macht, Macht
vollkommenheit, Machtſtellung Gewalt, Dienſtgewalt, Staatsgewalt,
Obrigkeit, Auge des Geſetzes Behörde, Schwert, Herrſchaft Sachkenner,

Fachkenner, Größe, Fachgröße, Leuchte, Säule, Meiſter, Bürge, Ge
währsmann, rechte Schmiede, Quelle, Maßgeber. Ein Schwammwort
für faſt jeden Vorgang iſt „Kriſe“, „Kriſis“. Wie kann der Feind der
Welſcherei ſagen? Engel ſchlägt vor: Wende Wendepunkt, Wendung,
Umſchwung Wegſcheide, Höhe, Höhepunkt, Entſcheidung, Wandlung,
Skörung, Verlegenheit, Verwicklung, Schwierigkeitk, Geſpanntheit, ge
ſpannte Lage, ernſter Augenblick, Spannung Schwüle, Gärung Ge
fahrſtand, Gefahrpunkt, Notlage, Notfall, Wirren, Klemme, Patſche,
Kippe, auf Meſſers Schneide, Stockung, Wechfel, Unſicherheit, Unge
wißheit, Es geht etwas vor, Es ſteht ſchlimm. Endlich noch ein viertes
Fremdtwort, im Handel und Verkehr feſt eingewurzelt und doch durch
gutes Deutſch mühelos zu erſehen, das Wort Qualität“. Was ſchlägt
Engel an Stelle dieſes Welſchwortes vor? Weſen, Artung, Art Gat
tung, Gabe, Eigenſchaft, Beſchaffenheit, Güte, Wert, Wahl, Schlag,
Rang, Bedeutung, das Wie, Arbeit, Marke, Sorte, Ware, Gehalk,
Schrot und Korn. Die Möglichkeit, ſtatt des Fremdwortes einen deut
ſchen Ausdruck zu gebrauchen, iſt ſo überaus veich, daß wir nie in Ver
legenheit kommen können, beſonders da auch der Volksmund ſprach
ſchöpferiſch unermüdlich tätig iſt.

d
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Nr. 178. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtävter Zeitung. Dienstag den 1. Auguſt 1922. Seite 8.

Wenn neben einem Barlohne noch Naturalbezüge gewährt werden,
ſind zum Barlohne die in Nummer 172 vom 25. Juli öffentlich be
kannt gegebenen Sätze für Koſt und Wohnung hinzuzurechnen. und wenn
dann der Geſamtbetrag über vorſtehende Beträge hinausgeht, kommt
der 10 progentige Steuerabzug in Frage

Erntezelt.

Die erſten, hochgeladenen Erntewagen ſchwanken durch die Straßen
Auf die Ernteſorgen folgt die Erntefreude. Nicht nur die Landwirkte,
die den Acker beſtellen, die ihm die Saat anvertrauten, verfolgten dies
mal mit Hoffen und Wünſchen das Wachstum der Halme und die
Bildung der Ahren, das ganze deutſche Volk in Stadt und Land ver
folgte mit geſpannter Auſmerkſamkeit den Stand der Sagten und die
Berichte darüber denn Mißernte drohte mit unerträglicher Not allen

denen, die ſchon mit Nöten geſegnet ſind. Wenn nun die Halme ſinken
und die Garben in die Scheuern wandern, dann ſollen ſie Anteil an der
Freude darüber durch die frohe Gewißheit haben, daß ihnen die Frucht
des Sommers das ganze Jahr hindurch zu erſchwinglichem Preis
zugänglich ſein wird. Dieſe Gewißheit kann jedoch kein einzelner ge
währen, nur im treuen Zuſammenleben der Volks gemeinſchaft kann
ſie warzeln. Möge die gemeinſame Ernte allen zum Bewußtſein bringen,
daß wir Deutſchen an einen beſonderen Tiſch unter den Völkern ver
wieſen ſind, und ſo zu einem Bande der Einigkeit werden.

Reine Erntefreude kann nicht ohne Erntedank ſein. Wenn die
Ernte reichlich ausfiel, iſt es unſer Verdienſt allein? Was nützt
alles Mühen, aller Fleiß, wenn die Naturgewalten gegen uns ſind
Jn ehrfurchtsvoller Erkenntnis dieſer Grenzen unſeres Vermögens
haben unſere Ahnen Erntebräuche mit ſinnbildlichen Handlungen des
Dankes gegen höhere Weſen geübt, von denen ſie ſich abhängig fühlten.
Jn vorchriſtlicher Zeit war es die mütterliche Erdgottheit Berchtha,
vun der man den Schutz der Saat erwartete, die ſie hütete und ſegnete,
und ihr gebührte deshalb das erſte friſche Korn als Opfer inniger
Dankbarkeit. Jn Siebenbürgen fand dieſes Gefühl ſchönen Ausdruck
in dem Brauche, das erſte Brot nicht ſelbſt zu eſſen, ſondern dem
arſten Bettler zu ſchenken, in dem man einen von Berchthas Geſandten
erblickt. Jn Böhmen wirft man ein Stück des Brotes, das aus dem
friſchen Korn gebacken wurde, ins Feuer, damit die Flamme das
Erntegut nicht verzehrt. Jn Hſterreich- Schleſien hütet man ſich, zuviel
von dem Brot aus neuem Korn zu eſſen, in der Meinung, man werde
ſonſt nie mehr recht ſatt werden. Auch das Zurücklaſſen der letzten
Garbe auf dem Felde, der letzten Frucht am Baum iſt eine ſchöne Form
eines ſtummen Dankopfers

Ein tiefer Sinn liegt in all dieſen Sitten ſie mahnen zu mit
teilender Nächſtenliebe und ſich beſcheidender Genügſamkeit. Beides
ſind Erſcheinungen, denen man heute leider nur zu ſelten begegnet.
Die Notzeit, in der wir leben, wird der. ſchlichten und doch tieferen
Lebensauffaſſung, die aus dem Landbau mit ſeinem Wechſel von Saat
und Ernte, Arbeit und Ertrag, Erfolg und Mißerfolg, entſpringt,
vielleicht wieder Boden gewinnen helfen. Es tut uns not, denn dieſer
Geiſt iſt ein Teil jener Kraft, mit deren Hilfe ſich die deutſche Seele
dem traurigen Niedergange entringt, in den ſie niederes Erdenſein
und ſchnöde Gewinnſucht verſtricken.

Jhr 50 jähriges Beſtehen feiert morgen, am 2. Auguſt d. J.
die Firma Hermann Baar, Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
am Markt Nr. 3 hier. Der Gründer derſelben, Vater Bagr, war am
22 Juni 1846 in Merſeburg geboren und errichtete ſein Geſchäft qm
2. Auguſt 1872 im Hauſe ſeiner Eltern, Saalſtraße 12. Aus kleinen

ingen entwickelte ſich das Unkernehmen unker datkräftiger und um
ger Leitung ſchon nach wenigen Jahren zu reſpektabler Höhe.nann Baars entgegenkommendes Weſen, ſeine ausgedehnte Be
kſchaft und Beliebtheit trugen nicht wenig dazu bei, gute Erfolge

lelen, an denen auch die unermüdliche und ſchaffensfreudige
P e Baar, die ſtetige Vertreterin ihres Gatten in deſſen Ahweſen

heit, ihren vollen Anteil hatte. Heute iſt die durch ſtete Reellität weit
über die Grenzen Merſebürgs hinaus bekannte Firma in allen Kreiſen

iſerer Bevölkerung hochgeachtet und mancher Leſer wird des ver
enen ruhigen Ehepaares Bagar in Ehren gedenken. Seit dem
re 1911 führt, und zwar 9 volle Jahre für den durch Gehtrnſchlag

ig gelähmten Vater, die Tochter Klara das Geſchäft mit großen
Fleiß im Sinne ſeines Gründers weiter und kann mit berechtigtem
Stolz am Jubiläumstage auf ihr Werk blicken Die weltberühmte
e Seidel. K Naumann in Dresden liefert ſeit 50 Jahren die von
Hermann Baar verkauften Nähmaſchinen und Fahrräder, und dürfte
dieſe lange, ſtete Geſchäftsverbindung der beſte Beweis ſein daß hier
nur gute deutſche Fabrikate in den Handel gebracht wurden. Wir
gratulieren

Ein ſchmerzlicher Verluſt hat geſtern wieder einen weiteren
Kreis der Bürgerſchaft getroffen.
iſt am Abend der Zahnarzt Hubert Toßzke geſtorben. Dem Toten
gehört als Menſch und Helfer ein herzliches Gedächtnis In ſeinem
Berufe war er einer der Geſchätzteſten; ruhig und ſachlich, doch voll
ſchonender Rückſichtnahme kennen ihn ſeine Patienten. Er ſtarb in
ſeinem 39. Lebensjahre, in der Erinnerung der Menſchen, denen er
etwas war, lebt er länger, als ihm vergönnt war, zu akmen.

Schützenfeſt. Durch ein Verſehen iſt im geſtrigen Bericht
über den Auszug der Schützen die fejerliche Abholung des Schützen
königs, des Kauſmanns Käther auf der kleinen Ritterſtraße nicht er
wähnt worden; alſo das Hauptſtück beim Auszug! Die Gilden mar
ſchierten in langer Front auf, unter den Klängen des Präſentier-
marſches ſchritt darauf der König die Front grüßend ab und trat
dann in den Zug ein. Vorher hatte er den Kameraden noch Blumen
ſpenden reichen laſſen.

100 000 Mark geſtohlen! Einem Paſſagier des Zuges,
ber 1,30 Uhr von Schafſtädt in Merſeburg eintrifft, iſt eine Akten
taſche (braun) mit 100 000 in bar, Schecks und Wertpapiere ent
wendet worden. Der mutmaßliche Täter iſt mit dem Zuge nach
Mücheln weitergefahren. Von der Polizei wurde Erforderliches ver
anlaßt.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
weiſt heute eine größere Reichhaltigkeit auf. Die Strompreiſe und die
Milchverkaufspreiſe für Monat Auguſt werden bekanntkgegeben. Das
Verſicherungsamt veröffentlicht mehrere Bekanntmachungen. Der
Magiſtrat ſpricht von den Bedingungen für eine Kriegsveteranen
Ehrengabe. Die Ordnung betreffend die Erhebung einer Wertzuwachs-
ſener für den Stadtkreis wird ausführlich bekanntgegeben Die
Polizeiverwaltung ſperrt den Fahr und Reitverkehr in der Damm
ſtraße, und zwar von der Poſtſtraße bis zur Bahnhofſtraße.

Tageskalender.

Dienstag, den 1. Auguſt:
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus: Neues Programm.

Mittwoch, den 2. Auguſt:
ark-Café. Künſtler- Muſik.
eflügelzüchter: Monatsverſammlung.

Sonntag den 6. Auguſt.
Reudeutſcher Abend im Schloßgartenſalon.

c

Mehr Frauen als Münner!
Die Ergebniſſe der erſten großen Volkszählung nach dem Kriege

vom 8. Oktober 1919 liegen jetzt vollſtändig vor. Sie weiſen eine ſtarke
Verminderung des männlichen und eine überaus ſtarke Vermehrung
des weibchlichen Geſchlechts auf gegenüber der letzten großen Volks
zählung vor dem Kriege am 1. Dezember 1910. Eine Zungahme des
männlichen Geſchlechts iſt faſt nur zu e n in den Großſtädten,
den Jnduſtriegebieten und den Grenzbezirken. Und auch dort iſt die
Vermehrung des weiblichen Geſchlechts ungleich ſtärker als die des
männlichen. Die Urſachen dafür ſind ſo leicht zu erklären, daß ſie
hier nicht angeführt zu werden brauchen. Die Verminderung des
männlichen Geſchlechts würde aber noch viel ſärker ſein, wenn nicht die
allbekannte Tatſache der vermehrten Knabengeburten nach großen
Kriegen auch jeht wieder in Erſcheinung getreten wäre. Für dieſe
eigenartige Erſcheinung wird in einem Aufſatz der Umſchau (Nr. 22
vom 22. Mat 1922) eine einleuchtende Erklärung gegeben. Dort wird
ausgeführt, daß unter den Fehl. und Totgeburten ſo viele Knaben ſind,
daß auf je zwei Knaben nur ein Mädchen kommt. Während und un
mittelbar nach großen Kriegen nehmen aber die Fehl- und Totgeburten
in aufallender Weiſe ab. Die Gründe dafür werden in dem angeßbge
nen Aufſatz angegeben. Sie hier zu erörtern, würde zu weit ühren.
Vermindern ſich alſo die Fehl- und Totgeburten, ſo muß notwendiger
weiſe die Zahl der Knabengeburten auch zunehmen. Wie groß die

Nach einem langen, ſchweren Leiden

Verſchiebung der Geſchlechter in den einzelnen Kreiſen iſt, das ergibt
die nachſtehende Zuſammenſtellung.

Regierungsbezirk Merſeburg
Saalkreis Männl, Bevölkerung 1910: 40660, 1919. 88 921. Ver

minderung: 1789
Weibl. Bevölkerung 1910: 41028, 1919. 41418. Zuwachs 3090.
Halle Stadt: Männl. Bevölkerung 1910 87821 1919:

86 0834 Verminderung: 1287.
Weibl. Bevölkerung 1910: 98 522, 1919: 96 292. Zuwachs 2770.
Kreis Delitzſch Männl. Bevölkerung 1910: 87 897, 1919: 38 119.

Verminderung: 278.
Weibl. Bevölkerung 1910: 39001, 1919: 40 219. Zuwachs 1218.
Mansfelder Gebirgskreis: Männl. Bevölkerung 1910. 32 201, 1919:

29 332. Verminderung: 2869.
Weibl. Bevölkerung 19109: 32 289 1919: 31 517. Verminderung 72
Stadt Eisleben. Männl. Bevölkerung 1910: 12 108, 1919. 10809.

Verminderung: 1299
Weibl. Bepölkerung 1910 12 521 1919. 11 904. Verminderung 617.
Mansfelder Seekreis: Männl. Bevölkerung 1910; 40980, 1919

38 531. Verminderung 2899
Wieibl. Bevölkerung 1910 41328, 1919: 41012.

rung: 311.
Verminde

34319. Verminderung 1659.
Weibl. Bevölkerung 1910. 37 147, 1919: 37 466. Zuwachs 319.
Kreis Querfurt: Männl. Bevölkerung 1910: 30 178, 1919:

33 856, Zuwachs 3678.
Weibl. Bevölkerung 1910: 39 556, 1919. 82 791. Zuwachs 2285.
Kreis Merſeburg: Männl. Bevölkerung 1910: 45 632, 1919

50 312. Zuwachs 4880.
Weibl. Bevölkerung 1910; 46286, 1919. 48 868. Zuwachs: 2582
Stadt Weißenfels Männl. Bvölkerung 1910 16615,

1919: 15 925 Verminderung: 690.
Weibl. Bevölkerung 1916: 16966, 1919. 17576. Zuwachs 610.
Weißenfels Land Männl. Bevölkerung 1910: 37 581, 1919: 39 136.

Zuwachs 1555
Weibl. Bevölkerung 1910: 38 648 1919. 39088. Zuwachs 390
Naumburg Stadt Männl. Bevölkerung 1910: 18 012, 1919: 18 372.

Zuwachs 360. nWeihl. Bevölkerung 1910: 13950, 1919 15 178. Zuwachs 1223.
Namburg Land Männl. Bepölkerung 1910. 7295, 1919: 6762.

Verminderung: 533.
Weibl. Bevölkerung 1910: 7467, 1919 7919 Zuwachs e
Zeitz Stadt Männl. Bevölkerung 1910: 15990, 1919: 15 154.

Verminderung 836.
Weibl. Bevölkerung 1910: 17 108, 1919. 17 068. Verminderung: 35.
Zeitz Land Männl. Bevölkerung 1910: 18095, 1919: 17831.

Verminderung 264
Weibl. Bevölkerung 1910: 17747, 1919: 17 984 Zuwachs 237.

Hoch die phonetiſche Rechtſchreibung!

Ich bin immer für das Neueſte. Man kommt ſo leicht in den
Verdächt, rückſtändig zu v Deshalb bin ich auch für die phonetiſche
Rechtſchreibung. Jhre Vorzüge ſind zahllos wie der Sand am Meere,
Haben wir es zum Beiſpiel nötig, uns über die Salto mortales der
Valuta zu ärgern J wo! Man ſchreibt einfach „faluta“ ſtatt
„Valuta“, und das Ei des Kolumbus iſt gelegt! Brauchen wir zu
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Anſere Abonnenten, die verreiſen,
und den „Merſeburger Korreſpondent“ nachgeſandt wünſchen,
bitten wir folgendes zu beachten

Stadtabonnenten wollen in unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine
Ritterſtraße 3. unter Vorlage der Abonnementsquittung die
Nachſendung beantragen. Von telephoniſcher Beſtellung wolle
man abſehen.

Aus wärtige Abonnenten, die unſer Blatt durch eine unſerer
eigenen Agenturen beziehen beantragen die Nachſendung eben
falls bei der Geſchäfksſtelle Merſeburg, Kleine Ritkerſtraße 3,
fünf Dage vor der Abreiſe mit genauer Angabe der Reiſedauer

Poſtabonnenten haben n den Antrag auf Nach
ſendung 3—4 Tage vor der Abreiſe mündlich oder ſchriftlich
bei der Poſtanſtalt des bisherigen Wohnortes oder bei dem
d e 9 machen. Gebühr 2 Die Rückreiſe iſt
in gleicher Weiſe dem Poſtamt, das die Zuſtellung zuletzt
ausſführte, mitzuteilen

Merſehurger Korreſpondent

fwieren, wenn wir mit Kohlen in der Klemtme ſind Aber nein!
Man ſchreibt einfach „kolenkleme“, und jedem bricht der Schweiß aus

Jch ſtudierte entzückt die Regeln der ſo warm beſürworteken
Schreibweiſe und begann ſie anzuwenden. Der Erfolg war ferblüfend:
Die Schriftleitungen ſchrieben mir, ich ſollte meine Arbeiten erſt einmal
ins Deutſche überſetzen laſſen, und mein GErbonkel enterbte mich wegen
meines Geburtstagsgratulattonsbriefes“ Jch war ſtar! Schmerzlich
vaufte ich meinen folbart, ich konnte mich des eindrux nicht erweren,
daß dies der Anfang meines bankroz ſei! Ich ſtand vor einem räzel:
wer gab mir die Löſung dieſes gen

Alſo hat doch auch die phonetiſche ortografi ihre ſchatenſeiten
ſchließlich hat mitunter auch das ſchönſte Mädchen ſomerſproſen aber
deshalb brauchen die Gegner noch lange nicht zu brüllen wie der ox im
kuſtäll! Deshalb ſteht ſte doch ſenſeits jedes billigen ſpoz, und feurig

ſtimme ich zu ihrem Lob die Leiter apolz!
Es iſt wahr, harkörichte Menſchen, die den Klang eines fagos nicht

von dem eines ſpinez unterſcheiden können, werden durch die ungewonte
Schreibweiſe das Opfer mancher ferwerlung werden können und der
Gefähr eines nerſenſchox ausgeſetzt ſein. Sie werden nicht unterſcheiden
können, ob Polyphem ſeine Höhle oder ſeine Hölle mit Blöcken oder mit
Blöken verrammelte. Denn es wird d wir glürpilge die einzige
Schreibweiſe höle und blöken geben. Es wird ihnen vielleicht paſieren,
daß ſie in einem Ziemer ſtatt in einem Zimmer wohnen, daß ihre Villa
mit Schiffern ſtatt mit Schiefern gedeckt wird, daß ſie für ihr Kind eine
Bohne engagieren ſtatt einer Bonne Aber deshalb nur nicht gleich
ſchweres geſchüg auffaren, nicht gleich den feigtangz riegen, nicht koben
wie das liebe micht maſtf werden, nein, bleibe hübſch lamſromn!

Jch gebe zu, alerdinr, der Konzertbeſucher wird nicht mehr
wiſſen, ob ihn die Sängerin erquickt oder erquiekt hat, ob ſie ein Ver
mögen in der Kehle oder in der Kelle hat ob ſie in der großen Arie
einige Tönchen oder einige Tönnchen verſchluckt hat; er wird beim Auf
hören des Liedes von der Lotosblume nicht mehr wiſſen, ob der Mond
ihr Buhle oder ihr. Bulle iſt, und nie wird ihm der Theaterzettel das
räzel löſen, ob das Pfitznerſche Tondrama „Die von Liebes
garten“ heißt oder „Die Roſſe vom Liebesgarten Wer das alles iſt
noch lange kein Grund, ſich ſchlaflos auf den kiſen ſeines bez zu wälzen
und die Verfechter der fonetiſchen Schreibweiſe mit den hochmütigen
Geſten eines Gex zu ſchmähen. Es iſt viel geſcheiter, du trizt für die
Neuerung ein, als ferſechter des fortſchriz, dann wird dir ein herzlichesotſerode entgegenſchalen.

Was liegt daran, wenn du nicht mehr weißt, ob dir wohlig oder
wollig zumuke iſt, ob Ching das „Reich der Mikte“ oder der Miete iſt,
ob du ein Mann ohne Fehl oder ein Mann ohne Fell biſt, ob du einen
zoktigen Bart Haſt oder einen zotigen, ob deine Frau ein Hütchen auf
den Kopf ſetzt oder ein Hüttchen gar nichts liegt daran, ſage ich dir!

Und deshalb erhebe ich mich ſtols von meinem polzter, ſchlüpfe in
die Armel meines frax und vufe, unter Ausführung eines tiefen büklinx,
frolokend, im Gefühl des überſchwanr:

ferbalhornt wird di ſprache ni,
ein fifat der neuen orkografi!!

Karl éttlinger

Dirnen Gpiel Gyyrt.
Her „abgehärtete“ Gportsmann.

Von Karl Meitner-Heckert.
Längſt iſt man zur Erkennlnis gelangt, daß der Sport nicht nurHraft und Oeſchichichtett verleiht, ſondern daß er durch ſeine belebende

Einwirkung auf die Körperſunktionen der Grhalker der Geſundheit iſt
Und gleichzeitig vor Krankheften ſchützt und bewahrt Selbſtverſtändlich
ann dieſes hohe Ziel nur erreicht werden, wenn der Sporttreibende,
e er Alhlet oder Fußballſpieler, Boxer oder Schwimmer, beſtimmte
Regeln der Sporthygiene beobachtet und Wert darauf legt, alle Gifte

Kreis Sangerhauſen: Männl. Bevölkerung 1910: 35 969, 1919.

und Exzeſſe vom Körper n Der Sportsmann, der daran
losſteuert, ſich abzuhärten“, wird zunächſt das
beobachten müſſen: Suche nie mehr zu leiſten, als dein Körper vermag!
Denn Uberanſtrengung greift Herz und Lunge an, und wo die ver
ſagen hilft guter Wille und Sich-dagegenſtemmen nicht mehr viel

Die „Abhärtung“ des Sportsmanns beginnt mit der Anpaſſung
an Hitze und Kälte, Feuchtigheit und Trockenheit. Es ja bekannt,ß man im Frühling und Habſt wo die Wetterlaune ſich viel reger

als im Sommer und Winter äußert, mehr zur Krankheit neigt. Daran
iſt aber weder Sonne noch Regen n ſondern der Menſch allein
der es nicht verſteht, ſeine Haut me
panzer gegen Witterungseinflüſſe zu r Das poröſe, die Haut
atmung nie behindernde Trikot umgibt den Körper mit ſener warmen
Luftſchicht, die eine dauernde Wärmegbgabe verhindert, andererſeits die
in der Temperatur höher oder tiefer geſtellte Außenluft von allzu
chneller Beeinfluſſung der Körpereigentemperatur abhält. Mit anderen

orten: der Sportausübende in der richtigen Sportkleidung fühlt
Kälte und Hitze viel weniger als der Modemenſch, der dabei dem Ein
fluß von Wind und Wetter viel mehr ausgeſetzt iſt, als er es weiß
So ein verweichlichtes Mode-Menſchenkind verfügt nicht über den Haut

rundgebot des er

als ſeine Kleidung zum Schutze

ſchutz des Sportsmanns und die Anpaſſungsvorrichtungen der Haut,
ſo daß es, wenn ein übergroßer Hälbe- oder Hitzereig die Haut trifft
einer Exrkältungs- oder Jnfektionskrankheit gegenüber hilflos daſteht.

Anders der „abgehärtete“ Sportsmann! Man ſagt ganz richtig,daß Sportnerven äußerlichen Reiz ſofort zum Zentrum (Ge en weiter
Jeiten, aber ebenſo ſchnell und kräftig wieder zur peripheren Stelle
(Haut) zurückſenden. Dadutrch hat der Sportsmann feſte Schleimhäute,er hat ne für Bakterien tödlich wirkendes Blut, ſeine
Körperoberfläche, die er durch eine ſportvernünftige Lebensſpeiſe
Bad, pflanzenſtoffreiche Trockenkoſt geſchult hat, läßt die Millionen
pon Bakterien, die den menſchlichen Körper täglich treffen, nicht in das
Innere des Körpers gelangen.

Sehr wichtig für die Abhärtung des Sportsmannes iſt Flüſſig
keitszufuhr. Wer zuviel trinkt, ſetzt ſeinem Blut einen Feind zu. Denn
infolge allzu reichlicher Waſſerzuführ wird das mit dem Auffreſſen der
Bakterien beſchäftigte Blut überſättigt, es kann dann, wenn plötzliche
Erhitzung oder Abkühlung erfolgt, den Außenanſturm der Bakterien
weder abſchwächen noch verhindern, die Zerſetzung der roten Blut
körperchen durch die weißen kritt ein und die bakterielle Entzündung
iſt fertig! Je geringer alſo der Waſſergehalt der Körperflüſſigkeit iſt
deſto beſſer die Anpaſſungsmöglichkeit an die Temperakurſchwankungen
n deſto größer die Unempfänglichkeit des Sportsmannes gegen Krank
ſeitserreger.

Der „abgehärtete“ Sportsmann wird alſo Sorge tragen, daß er
ſich vor allzu großer Kberanſtrengung ſchützt, daß er die Flüſſigkeits
zufuhr auf das Mindeſtmaß beſchränkt daß er der Hautätmung die
größte Beachtung ſchenkt und daß er nach jeder ſportlichen Leiſtung
die 36 Grad der notwendigen Eigenwärme weder zu hoch nach oben,
noch zu tief nach unten ſchraubt. Dadurch bewahrt ſich der Sports
mann vor ſchlechter Leiſtungsfähigkeit der Schleimyäute, Drüſen und
Nerven und Bune für die Geſundheit Reflerbahnen, die im wahrſten
Sinne des Wortes Abhärtung garantieren

Vermiſchte Nachrichten

Perſchiedenes gleichzeitig tun

z hnet e

Häar uſw. und di
Schreibt

en hvrte
engliſch oder

Es iſt uns bereitet ſeit Ewigkeiten.
So wollen wir harren der Zukunft Schalten,
Nicht beugen das Herz den Erdengewalten
Und nimmer verzagen bis wir erkalten.

Franz Carl Endres.

e. ars Tanne o 23.,,Erprobtes Mittel um die Zähne gesund ung Weiss zu erhalten.
Zahnsteinlösend; desinfigiert die Mundhöhnle.

Ist im Gebraueh billiger als Zahbnpasta.

Wenn r e e r. n e e r.
e

S
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Leitung: Franz Rößner.Verautwortlich: Dr. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kunſt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm ür den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Waller Aßm ne Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 65

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rüummer am laßt 6 Seiten.

S



reiſe, etwas, was mir H

Nein, nein, Fräulein Haldow,

„Es gibt Dinge,

e e e e

Seite 4. Merſeburger Korreſponbent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den J. Auguſt 1922, Nr. 178.

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
Eine Geſchichte von Anny v. Panbhuns.

42. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)Brunishawa Myskowska aber wollte nach SüdOſterreich- oder
Tirol; der Herbſt, der nun ſeine Herrſchaft in Deutſchland begann und

n den Winter nach ſich zog, verſcheuchten ſie in eine wärmere
egend.

So nahm ſie denn eines Tages Abſchied.
Je war gerade zum zweiten Male aufgeſtanden und ſaß am

Fenſter, ſich des hellen Herbſttages freuend, der über dem Taunus lag,
Da trat die zierliche Geſtalt der Fürſtin in ihr Zimmer.

Sie war allein und ſchon im Reiſeanzug.
Ein dunkelgraues Jackenkleid mit ſehr kurzem Rock gab ihr von

weitem das Ausſehen eines Backfiſchchens, und der goldgelbe Schleier
um den bubenhaften Filzhut hatte etwas Keckes, das einen eigenartigen
Gegenſatz zu dem feinen Pudergeſichtchen bildete

Sie zog ſich einen Stuhl neben Jlſe.
„Jch muß Jhnen noch etwas ſagen, Fräulein Haldow, e ich ab

err von Brunkendorff für Sie auftrug, be
vor er nach München zurückkehrte.“

Jlſe machte eine Bewegung der Ergebung.
„Jch weiß, Durchlaucht; Herr von Brunkendorff kann unbeſorgt

ſein, ich verlaſſe Eckhofen, ſobald ich ſoweit geneſen bin, um, unauffälltg
un antreten zu können, ich bleibe keinen Tag länger als not
wendig.“

Die Fürſtin ſchüttelte faſt heftig den Kopf.Tun handelt es ſich nicht, ſondern

um das Gegenteil. Herr von Brunkendorf läßt Sie bitten, nach wie
vor auf Eckhofen zu bleiben, damit Eliſabeth, wenn ich nun auch fort
bin, nicht ſo allein hier iſt. Eliſabeth weiß nicht das geringſte Un
günſtige über Sie, und es iſt Jhnen ſomit anheimgeſtellt, ſich auch Herrn
von Brunkendorffte Achtung wiederzugewinnen. Er weiß, welche ent
ſetzlichen Krankenfage hinter Jhnen liegen, und erfuhr von Eliſabeth
gitch ſo manches, das Jhnen im Fieber über die Lippen ſprang, und das
ihm bewies, an wem Jhr Herz hängt.“

Jlſe, die mit einem halb bangen, halb glücklichen Lächeln bis hier
her zugehört hate, wurde plötzlich glutrot.

Sie wollte fragen: Was verriet ich im Fieber von meinem Herzen
Aber ſie bracht keine Silbe hervor.

Die Fürſtin lächelte
„Der junge Arzt würde gut zu Jhnen paſſen, Fräulein Haldow,

und wenn Sitz ihn lieb haben, dann ſeien Sie nicht töricht und laſſen
Sie ſich Glück nicht entgehen.“

Jlſe legte die Hände vor die Augen, ihr ſchwindelte plötzlich vor
dem Glanze. der von der Zukunftsausſicht ausſtrömte, die ihr dieſe
kinderzarte Frau ſtellte. Aber nach einem Weilchen ſanken die blaſſen,
ſchmalen Hönde langſam nieder. Nichts glauben, nichts hoffen, was
unerreichbar iſt! Sie konnte und durfte nicht im Schloſſe vbleiben; ſie
konnte und durfte nicht Hans Kurſchmanns Weib werden. Beides hatte
ſie verwirkt wenn ſie niemand t ſo tat ſie es ſelbſt.

Unwilkürlich Kua ihr wieder das väterliche Wort durch den Sinn:
die nie wieder gutzumachen ſind.“

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oderVlaten können wir Keine
Verantwortung übernehmen.
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

r im 39. Lebensjahre.
Für die vielen

Gratulationen und
Geſchenke anläßlich
unſerer Vermählung
ſprechen wir hierdurch
allen Freunden und
Bekannten unſeren
herzlichſten Dank aus.

Hochmut verrannt, können ſich aber, trotz des harten Sturzes, den ſie

Nun ſehen Sie klar. Leben Sie wohl, und noch eins, nehmen Sie es,

Heute äbend entſchlief nach langem ſchweren Leiden mein

unvergeßlicher Mann, unſer herzensguter treuſorgender Vater, lieber
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

Hubert Totzke
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Helene Totzle geb. Jänicke

Merſeburg, den 31, Juli 1922.
Beerdigung Jreitag, 4. Auguſt 1922, 3 Uhr nachm. von der

Kapelle aus. Von Beileidsbeſuchen bitte Abſtand zu nehmen.

Sie wußte keine Erwiderung für die Fürſtin, und beinahe gegen
ihren Willen ſagte ſie ohne jeden Ubergang: „Es gibt Dinge, die nie
wieder gutzumachen ſind.“Ein bihchen ſchleppend ſagte ſie es, aber dennoch feſt.

Brunislawa Myskowſka bewegte die Rechte mit einer kleinen
zuckenden Bewegung durch die Luft, als verjage ſie eine Fliege.

„Nun freilich gibt es ſolche Dinge, aber das, was Sie getan, g
hört nicht zu den Dingen, die nicht wieder gutzumachen ſind. Vieles
läßt ſich wieder gutmachen, wenn man nur den feſten Willen dazu be
ſitzt, wenn man ernſtlich will. Sie haben ſich in toten Ehrgeiz und

dabei erlitten, doch mit heilen Gliedern e Nun, darauf kommt
es an. Und unter uns“, ſie beugte ſich näher, „Eliſabeth iſt auch nicht
völlig ohne Verſchulden. Ein junges Kinderfräulein, das falſche Werte
von echten Werten nicht zu unterſcheiden vermag, macht man nicht ſo jm
Handumdrehen, ohne ihren Charakter weiter zu kennen, zur Freundin,
zur Gleichberechtigten, ſchmückk und rahmt ihre Hoffahrt und Eitelkeit
nicht zu einem prunkenden Goldrahmen. Das mußte dem jungen
Mädchen zu Kopfe ſteigen. Jmmerhin, es war ſehr häßlich, was
Sie getan, aber gutmachen, gutmachen. Dann renkt ſich auch für Sie
das Leben noch ein, damit Sie im glatten Gleiſe weiterfahren können.“
Sie ſtand auf. „Jch muß nun forkt, Züge warten nicht, nicht einmal
auf polniſche Fürſtinnen.“

Jlſe ſtand auch guf, ſie war noch immer ſehr matt und das Stehen
und Gehen ſtrengte ſie an.

„Dank, Durchlaucht, für jedes Wort.“
Bruniskawa Myskowska lächelte und ſagte:
„Sollken Sie einmal ins Doktorhaus im Dorf einziehen, ſo werden

ſam guten Mann, den ich ſehr achte und ſchätze, eine brave
Befährtin.“

Jlſe ſchoſſen Tränen in die Augen. Weshalb zeigte ihr die Fürſtin
dent immer wieder dieſes Glück, das ſie ſich doch für immer verſcherzt

atte.
Die Fürſtin reichte ihr die Hand.
„Jch weiß nicht. ob ich Eckhofen und ob ich Sie jemals wiederſehe,

deshalb möchte ich Jhnen noch eins ſagen: Sehen Sie, ich mochte Sie
vom Anfang nicht beſonders; als ich Sie kennen lernte, waren Sie mir
unſympathiſch. Vielleicht deshalb, weil mir in der Nähe der geſunden,
roſigen Friſche, mit der Sie mir entgegentraten, doppelt meine Zer
brechlichkeit auffiel und wehe tat. Seit Sie ſo hart und ſchwer von der
Krankheit geſchüttelt wurden, daß Jhnen alles Blut aus den Wangen
wich und Sie blaß und elend wurden, mag ich Sie mit einem Male,
und habe Bedauern und Mitgefühl für Sie, wie für eine Leidens
genoſſin.“

Sie zog ihre Hand ſanft zurück.
„Das mußte ich Jhnen noch ſagen, Fräulein Haldow. Jch war

letzthin nach beſten Kräften gut zu Jhnen, während ich mich Jhnen
gegenüber vordem ſehr kühl gab. Und ich möchte doch nicht, daß Jhnen
die Erinnerung an mich wie ein ſchlechtes verzeichnetes Bild erſcheint.

gerade Sie, als dringenden Rat: Die Liebe iſt das Höchſte im Leben,
ſteht höher als Gold und Titel.“

Sie ging und winkte von der Tür her noch einmal zurück:
„Vielleicht auf Wiederſehen!“

Geschlechts leiden

Jlſe ſtand am Fenſter und 125 wie der goldgelbe Schleier, der den
Bubenhut umwand, hoch aufflatkerte, als die kleine Frauengeſtalt
drunten in den Wagen ſtieg, in dem ſie Eliſabeth, die ſie bis zur Bahn
begleitete, bereits erwartete.

Zlſe ſah eng nichts mehr, die Reden der Fürſtin waren für
ihre kaum geheilten Nerven doch von zu ſtarkem Eindruck geweſen; laut
aitfſchluchzend ſank ſie neben dem Stuhle in die Knie. Doch bald be
ruhigte ſte ſich wenigſtens ſoweit, um die Spuren des Weinens beſeitigen

können. Niemand ſollte etwas von ihren Tränen ahnen. Das, was
unislawa Myskowſka zu ihr geſprochen, klang in ihr wider, war hell

und tönend und lockend, aber davor erhob ſich finſter eine ſchwarze
Wand, auf der gleich einem Warnungsrufe der Satz flammte: „Es gibt
Dinge, die nie wieder gutzumachen ſind!“

Und dieſer Satz war ihr Urkeil, deſſen ward ſie immer gewiſſer
Das Mädchen, das von Zeit zu Zeit nach ihr ſah, kam, zu fragen,

ob Fräulein Haldow irgendwelche Wünſche hätte, oder ob ſie ſich nicht
lieber wieder niederlegen wolle, ſie ſehe ſehr abgeſpannt aus. Der
Herr Doktor würde auch bald kommen. S

Jlſe nickte. Ja, der Doktor, der mußte bald hier ſein. Aber ſiehatte keine Wünſche und wolle auſbleiben, denn ſie fühle ſich ſehr h

Das Mädchen warf ihr einen zweifelnden Blick zu, ſie fand Jlſe
unheimlich bleich. Wie ein Geiſt ſieht ſie aus, dachte ſie, als ſie ging.

Jlſe befand ſich wieder allein. Sie atmete erleichtert auf, nachdem
ſich die Tür hinker dem Mädchen geſchloſſen.

Nur allein ſein, nur allein ſein mit dieſer entſetzlichen Qual der
Gedanken. Sie fürchtete ſich plötzlich vor dem Beſuche Hans Kurſch
manns, dem ſie ſich ſonſt täglich entgegengeſehnt. Jetzt, nachdem die
Fürſtin ihr alles in ein ſo roſiges Licht gerückt, war der Weg, den ſie
fortan für ſich als den einzig richtigen erkannt, um das Doppelte, nein,
noch hundertmal dunkler als vordem.
h Weg durch Hde und Finſternis. Aber was half es, ſie mußte
ihn gehen.

Gottlob, daß ſie noch ein Daheim, daß ſie Eltern beſaß. Und lebten
dieſe auch in einfachen Verhältniſſen, ſo würden ſie ſich doch freuen,
wenn ihre Einzige, auf deren Schönheit ſie ſtolz waren, ein Weilchen bei
ihnen unterſchlüpfte, um auszuruhen, bis ſie wieder zu fremden Leuten
ging. Sie wollte zu Eliſabeth ſagen, ſie habe Sehnſucht nach den
Eltern, damit ſie erſt fortkonnte, und von daheim ſchrieb ſie ihr dann,
daß ſie niemals wiederkäme; einen Grund fand ſie wohl.

Wenn nur Hans Hurſchmann heute fernblieb, heute, wo alles ſo
wund in ihr war, heute, da jeder Gedanke wie ein Schmerz war.

Sie konnte heute dem Blick ſeiner Augen nicht begegnen, denn ſie
las zuviel Liebe und Güte darin, und ſie war deſſen nicht wert.
Der Kopf tat ihr weh und die Gedanken wollken ſich gar nicht mehr
ihrem Willen fügen. Allerlei Dinge huſchten wie aufgeſcheuchte Vögel
durch den ſchmerzenden Kopf und machten ihn ſchwerer und ſchwerer.
An das Kirchenfenſter in der Kapelle mußte ſie mit einem Male denken,
und ein ſeltſames Verlangen, das Fenſter jetzt zu ſehen, beherrſchte ſie.
Sie vermochte ſich nicht dagegen zu wehren; wie krankhafter Heißhunger
plötzlich einen Menſchen überfällt, ſo überfiel ſie die Sehnſucht, das
Kapellenfenſter zu ſehen, darauf ſie wie eine Heilige, als die ſchöne
Polin, die gütige, ſagenumwobene einſtige Schloßherrin von Eckhofen
dargeſtellt war.

Sie, die Frevlerin, die Unwürdige!
(Schluß folgt.)

für Doppel-Briefporto.

Harnröhrenleiden, Syphilis, Mannesſchwäche,
Weißfluß uſw. kein Queckſilber, keine Einſpritzung.
keine Verufsſtörung. Aufklärende Broſchüre mit
tauſenden freiwilligen Dankſchreiben koſtenlos in
verſchloſſ. Kuvert gegen 6 Mark auch in Marken

Dr. med. H. Seemann G. m. b. H.
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S wir hierdurch allen
S nochmals unſeren
S herzlichſten Dank.
AVun Abert ung rn

Merſeburg, den 31. Juli 1922.

Friedhof einzufinden.

Turneriſche Vereinigung.
Am 30. v. Mts. verſchied der

len ar Joget Iaßnlg.
S 22 Jahre war er ein treuesed der Vereinigung, die ſeiner ſtets ge

Der Turnrat.
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erdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr am ſtädt.
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(Nebenausgabe:

M. Bolling,
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„Schafftädter Zeitung

Neu Röſſen, Bahnhofſtraße 21.
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Helga Friedrich, Vortragskünſtlerin,
Wiedemann-Reſſow Duett.
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Nr. 178.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 1. Auguſt 1922. Seite

An unſere Leſer!
Die ungeheure Steigerung des Druckpapierpreiſes, die am 1. Juli

das 100 fache und ab 1. Auguſt das 140fache des Friedens
preiſes erreichte, ſowie die gewaltige Erhöhung der Herſtellungs-,
Vertriebs- und aller ſonſtigen Unkoſten, die durch Verteuerung der Le
benshaltung nötig gewordene ungewöhnlich hohe Mehrausgabe für Löhne
und Gehälter zwingen uns, wie alle anderen Tageszeitungen, den Be
zugspreis unſeres Blattes ab 1. Auguſt zu erhöhen und zwar auf
monatlich 35 Mark, wozu noch der Trägerlohn kommt.

Wir ſind der feſten Zuverſicht, daß unſere Bezieher die Erhöhung,
bei der wir uns auf das Notwendigſte beſchränkt haben, gutheißen und
unſerem Blatte auch weiterhin die Treue halten werden.

Merſeburger Korreſpondent
(Nebe

Ein Beitrag zur Schuldfrage.
„Als wir in den ar eintraten“, ſchreibt der bekannte ameri

kaniſche Finanzier Frank. A. Vanderlip in ſeinem jüngſten Buche
Was aus Europa werden o e?“, „und ihn kräftig führken und als

wir die Grundſätze ausſprachen, auf denen nach unſerer Anſchauung der
Friede gegründet werden ſollte, haben wir zweifellos gegen Europa eine
Verantwortung auf uns genommen. Schrittweiſe haben wir auf die
Führung verzichtet, die Verantwortung verleugnet und uns von einem
kätigen Anteil an den Geſchehniſſen zurückgezogen. Ganz Europa hat
das Gefühl, daß wir moraliſch verſagt haben, wie groß auch unſere
materielle Leiſtung geweſen ſein mag.“

Vanderlip gehört zu denen vorläufig leider noch nicht beſonders
zahlreichen Amerikanern, die von jener Verantwortung ſtark durch
drungen ſind und ihre Landsleute nicht nur aus reinen Geſchäfts
ründen, ſondern auch aus Gefühlen kultureller und ethiſcher Verpflich
ung zu aktiver Beteiligung am europäiſchen Wiederaufbau drängen
möchten. Suobiſtiſche, parvenühafte Yankeeüberhebung fehlt ihm
völlig; er ſpricht immer wieder mit Bewunderung und ſogar mit einer
gewiſſen Liehe von der europäiſchen Kultur, den europäiſchen Völkern
und ihren Kigenſchaften, ſelbſt von den Leiſtungen der eurppäiſchen
Wirtſchaft, die ihm keineswegs allgemein geringer ſcheinen als die aime
rikaniſchen, und er betont ſtets von neuem, daß die amerikaniſche Nation
unbedingt verpflichtet ſei, dieſer europäiſchen Kultur, dieſen europäiſchen
Völkern deeſer europäiſchen Wirtſchaft zu Hilfe zu kommen, weil der

9
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Volkswirtſchaftliches.

Notterungen vo rn 31. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

29.7. Jn: 31./7. 29.7,England 0,7 0,8Amerika 0,6
1, Frankreich 1,50, Schweiz 0,60 Spanien 6,62,9 Tſchechollowakei 5,8

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 13901510, ſteigend; Roggen, märkiſcher
1060-1100, ſteigend; Gerſte (Wintergerſte) 1150 1170, ſteigend, Hafer
märkiſcher 1280 1320, ſteigend; Mais, ohne Provenienzangäbe, prompt
1060 1080 ab Hamburg, loko Berlin 1130 1150, ſehr feſt; Weizen
mehl 3550 3750, ſteigend; Roggenkleie 840— 850, ſteigend, Raps
2400 2450, ſteigend; Leinſaat 2400 2450, ſteigend; Viktorigerbſen

1600 1725, kleine Speiſeerbſen 1400- 1500, Futterbſen 1300 1825,
Peluſchken 1250- 1300, Ackerbohnen 1150 1200, blaue Lupinen 1000 bis
1200, Rapskuchen 915 940, Leinkuchen 1275-1300 Trockenſchnitzel,
prompt 750 780, Zuckerſchnitzel 860* 910, Torfmelaſſe 560-575.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtilchen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh,
S Roggenlangſtroh 215- 245, Heu, 500-570, handelsüblich

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Viehmarßt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: Rinder 388, Ochſen 78, Bullen 76, Kalben 64, Kühe 124,

Kälber 183, Schafe 685, Schweine 763, zuſammen 1889. Preiſe für
50 Ka Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 3700- 3900 Mk. 2. Kl. 3400 3700,
3. Kl. 2900 3400, 4. Kl. 2200 2900. Bullen: 1. 3400-3600, 2. 3100
bis 3400, 3. 2700 3100, 4. 2200-2700, Kühe: 1. (Kalben) 3700 bis
3900, 2. 3600 8800, 8. 2900 3600, 4. 2200 22900, 5. 1600 2200.
Kälber: 2. 3700 3900, 8. 8200 3700, 4. 2600 3200. Schafe: 1. 4300
bis 4500, 2. 3600- 4800, 3. 2500-3600. Schweine: 1. 6800- 7000,
2 7000 7100, 3. 6200 6800, 4. 5400 6200, 5. 5400 6200. Geſchäfts
gang Rinder langſam, Kälber langſam Schafe mittelmäßig. Schweine
re Kberſtand: Rinder 51 (davon Ochſen 9, Bullen 18,
Kühe 14,) Schweine 11.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt
und Verkaufskoſten. Umſabſtener ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Die ungünſtige Lage der deutſchen Kohlenwirtſchaft.

Aus dem neueſten Bericht des Geſchäfsführers des Reichskohlen
rates geht hervor, daß ſich das deutſche Volk auch für den kommenden
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Aber das
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Winter auf eine höchſt ungünſtige Geſtaltung der deutſchen Brennſtoff
verforgung gefaßt machen muß. Die Steinkohlenförderung iſt in den
letzten Monaten geradezu erſchreckend zurückgegangen Jn den Berg
arbeitermaſſen wird überdies eine Maſſenkündigung und neue Lohn
bewegung vorbereitet. Eine Vorratsbeſchaffung, wie ſie ſonſt im Juli

und Auguſt üblich war, muß ſich in engſten Grenzen halten. Die Zer
reißung Oberſchleſiens bedeutet einen Ausfall von 20 Prozent unſerer

bisherigen Geſamtkohlenförderung. Alſo wird zur Teuerung auch noch
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Die Steuerordnung gilt für die Zeit vom J. April ab und tritt mit dem
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